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Schule mit dreifacher Inklusion
ÖHRINGEN Förder Förder För verein für Blindenschule Irbid in Jorverein für Blindenschule Irbid in Jorver danien wirein für Blindenschule Irbid in Jordanien wirein für Blindenschule Irbid in Jor d am 1.Mai gegründetdanien wird am 1.Mai gegründetdanien wir

Von Regina Koppenhöfer

I n Jordanien gibt es zwei Blinden-
schulen. Eine davon ist die ara-
bisch-anglikanische Schule

(Arab Episcopal School) in Irbid, ei-
ner 360 000 Einwohner zählenden
Stadt im Norden des Landes. 250
blinde, sehbehinderte und sehende
Kinder werden derzeit in der Schule
unterrichtet. Die Schule ist von Be-
ginn an auf Spenden angewiesen.
Dr. Winfried Dalferth, Dekan i. R.,
kennt den Schulleiter, Pfarrer Samir
Esaid, seit Mitte der 1990er Jahre.
Der Wahl-Öhringer Dalferth macht
sich nun stark für die Gründung ei-
nes Schulfördervereins, und er hat
die Vereinsgründung vorbereitet.
Diese findet in wenigen Tagen in der
Spitalkirche statt. In einem HZ-Ge-
spräch informierte der Theologe
über die Arbeit, die in der Inklusi-
onsschule geleistet wird.

Anfänge Die Anfänge der Schule in
Irbid vor 15 Jahren waren beschei-
den, weiß Winfried Dalferth. Zu-
nächst habe es einen Kindergarten
und eine Grundschule gegeben.
„Und Jahr für Jahr kam mehr dazu.“
Heute stehe die Schule an der
Schwelle zum Gymnasium. Viel-
leicht könne man an der Schule ir-
gendwann auch eine handwerkliche
Ausbildung etablieren, hofft Dal-
ferth. Möglich wurde das alles, weil
Schulleiter Samir Esaid unermüd-
lich Geld für seine Schule sammelt
und er dabei große Unterstützung
aus Deutschland erhält.

Der Dekan i. R. Dalferth weiß,
dass die Spenden in Irbid gut inves-
tiert sind. Gerade erst war der Öh-
ringer in Jordanien. Voller Stolz sei
ihm dort die jüngste Anschaffung,
ermöglicht durch Spenden aus
Deutschland, präsentiert worden:
Ein leuchtend gelber Schulbus. Dal-
ferth erzählt auch, dass er bei sei-
nem Besuch Inklusion gleich in
dreifacher Form erlebt habe: Schü-
ler mit und ohne Sehbehinderung,
Mädchen und Jungen, als auch Kin-

der christlichen beziehungsweise
muslimischen Glaubens besuchen
in Irbid gemeinsam den Unterricht.
„Die Kinder lernen Schreiben. Ihre
Fingerfertigkeit wird geschult und
sie basteln hingebungsvoll.“ Dal-
ferth weiß, dass an der Schule nach
einem „besonderen friedenspädago-
gischen Konzept“ unterrichtet wird.
Deshalb funktioniere das Miteinan-
der von Christen und Muslimen gut.

Unterstützung Doch um diese Ar-
beit mit den Kindern leisten zu kön-
nen, braucht die Schule Unterstüt-
zung. Die gibt es schon seit vielen
Jahren unter anderem durch die
Stuttgarter Nikolauspflege, einer
Einrichtung der evangelischen Lan-
deskirche Württemberg für blinde
und sehbehinderte Menschen. Von
hier kamen etwa ausgediente, aber
noch funktionstüchtige Hilfsmittel
zum Schreiben, sogenannte Braille-
Geräte. Die Nikolauspflege gebe
aber auch „organisatorische und
strukturelle Hilfe.“

Finanzielle Unterstützung be-
kommt die Schule vor allem durch
Spenden aus Deutschland. Für den
dringend benötigten Spendenfluss
engagiert sich seit vielen Jahren der
Deutsche Gunter Hell. Der Diakon
i. R. unternimmt mit Samir Esaid
Reisen durch Deutschland, bei de-
nen über die Schule informiert wird
und gleichzeitig die für sie dringend
benötigten Spenden gesammelt
werden.

Winfried Dalferth wird für den
Vereinsvorsitz kandidieren. Er ist
froh, dass durch die Gründung des
Fördervereins das Engagement von
verschiedenen Theologen und Kir-
chengemeinden jetzt gebündelt
werden kann. Der Verein werde
dann auch Mitglied in der Evangeli-
schen Mission in Solidarität (EMS).
Dalferth freut sich auf die Vereins-
gründung und sagt: „Wir wollen die
behinderten Menschen unterstüt-
zen, damit sie Formen finden, durch
die sie zu einem Verdienst kommen,
von dem sie leben können.“

Initiator: Winfried Dalferth hat die Grün-
dung eines Fördervereins für die Schule
auf den Weg gebracht. Foto: Koppenhöfer

Blinde Schüler üben Braille-Schrift: Durch ein Schreibbrett mit Löchern werden Punktmuster ins Papier eingedrückt, die nach-
her umgekehrt mit den Fingerspitzen als Erhöhung zu tasten sind. Sie werden so als Buchstaben gelesen. Foto: Winfried Dalferth
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Von Michael Dignal

ÖHRINGEN Im Großen und Ganzen
ließe sich der Bericht über die letzt-
jährige festliche Weinprobe in der
Michelbacher Sporthalle an dieser
Stelle problemlos wiederholen.
Denn erneut fanden sich über 350
Weinfreunde zusammen, war die
Stimmung von Beginn an hörbar gut
und waren die fünf Doppelproben
Volltreffer. Aber einige Unterschie-
de gab es doch – der wichtigste: Der
Frost vom letzten Mal blieb diesmal
aus. Für Sorgenfalten auf Weingärt-
nerstirnen gab es somit einen
Grund weniger, und mögliche ande-
re Gründe kamen nicht zur Sprache.

Hoheiten In seiner Begrüßung
sprach Eberhard Brand, Geschäfts-
führer der veranstaltenden Weinkel-
lerei Hohenlohe, dann auch vor al-
lem vom „schönen Wetter und Son-
nenschein“. Die Hohenloher Wein-

königin Tamara erzählte über ihre
Amtszeit: „Man ist das zwar nur ein
Jahr lang, aber darin jeden Tag.“
Und ihre Prinzessin Jennifer freute
sich insbesondere darüber, „ständig
neue Menschen kennenzulernen“.
Durch die Probe führte der Erlenba-

cher Hobbywinzer Willi Keicher,
und er tat das ebenso humorvoll wie
geschickt. Statt vom Rednerpult aus
gegen die Lautstärke im Saal anzu-
kämpfen, ging er durch die Reihen,
mischte sich unter die Leute, sprach
von der Wichtigkeit des örtlichen

Zusammenlebens, stieg auf Stühle
und erzählte raffinierte Witze.

Beim 2017er Silvaner trocken
stellte er Charme und Eleganz des
Geschmacks fest, beim Riesling Ka-
binett desselben Jahrgangs die
„sehr milde Säure“. Den 2016er

Spätburgunder Kabinett nannte Kei-
cher einen „ausdrucksvollen Roten,
der verspricht, was er hält“, und den
2015er Lemberger halbtrocken wür-
de er sonst nur trinken, „wenn der
Besuch die Haustür von außen zuge-
macht hat“. Bei der Schlussrunde
mit Spätburgunder und Lemberger,
beide trocken und von 2015, gipfelte
sein Kommentar in dem Satz: „Mit
diesen zwei Weinen muss man ein-
fach gesund bleiben.“

Gesang Für die Begleitmusik zur
Probe sorgte die Spätlese-Gang,
zwölf Herren aus Ellhofen, in karier-
ten Hemden und mit Strohhüten auf
den Köpfen. So lustig sie aussehen
mochten, so gut organisiert war ihr
Gesang in „Mädchen vom Lande“,
„Lustig ihr Brüder“ oder „Lasst uns
gute Freunde sein“. Als das offizielle
Programm dann beendet war, war
das der unterhaltsame und genuss-
reiche Abend noch lange nicht.

Die zwölf Herren der Spätlese-Gang aus Ellhofen begleiteten die Weinprobe in Michelbach musikalisch. So lustig sie aussehen
mochten, so gut organisiert war ihr Gesang. Foto: Michael Dignal

Stimmen zeigen dann als Vorgruppe
das Erlernte aus den Workshops.

Den UpBeat Hohenlohe-Ab-
schluss macht dann am Samstag, 5.
Mai in Öhringen das Schipmann/
Ludwig UK Quintet. Hier tritt als
Schülerband die Steam Engine
Band des Technischen Gymnasi-
ums Öhringen in Erscheinung. Ti-
ckets sind ab fünf Euro erhältlich.

Karten und weitere Infos bei der
Geschäftsstelle der Kulturstiftung
in Künzelsau, Telefon 07940 18348,
gegebenenfalls an der Abendkasse,
unter www.hohenloher-kultursom-
mer.de oder www.reservix.de. red

cken: Sie zelebrieren geradezu die
Unterschiedlichkeit ihrer Stimmen
und musikalischen Einflüsse, zei-
gen höchsten kompositorischen Fa-
cettenreichtum und kreieren mit
dieser Formation etwas komplett
Neues. Vom Jazz zwar stark inspi-
riert, ist von eleganten, königlich
klingenden Linien über erdige Gos-
pelklänge, von klassisch ange-
hauchten Kompositionen bis hin zu
freiem Jazz alles zu hören. Bevor das
Quartett die Bühne in Kupferzell be-
tritt, coachen die vier Sängerinnen
den Projektchor des Ganztagsgym-
nasiums Osterburken. Die jungen

nen Rebekka Ziegler, Veronika Mor-
scher, Sabeth Pérez und Laura To-
tenhagen lernten sich imBundes-
jazzorchester kennen, mit dem sie
nach Russland, Großbritannien und
Ecuador tourten und in ganz
Deutschland Konzerte spielten. Das
Quartett lebt von den Gegensätzen
und Gemeinsamkeiten der vier Sän-
gerinnen, ihren Hintergründen und
ihren jeweiligen Stärken. Der
Deutschlandfunk hat sie daher als
„Vokalquartett der Individualistin-
nen“ bezeichnet.

Die Musik der Jazzsängerinnen
ist nicht in ein einziges Genre zu pa-

KUPFERZELL Nach einem guten Auf-
takt in Schwäbisch Hall, bei dem die
Eva Schulze Band und die Profis des
Schmid/Brämswig-Quartetts über-
zeugt haben, startet die nächste
Runde beim Jazzfestival UpBeat Ho-
henlohe. Am Samstag, 28. April,
kommen die vier Sängerinnen von
„Of Cabbages And Kings“ in die Aula
der Akademie für Landbau in Kup-
ferzell. Das Konzert beginnt um 19
Uhr. Hinter dem Namen „Of Cabba-
ges And Kings“, was so viel bedeutet
wie „von Kohlköpfen und Königen“,
verbirgt sich eine Neo-A-Cappella-
Formation aus Köln. Die Sängerin-

Es groovt und jazzt weiter in Hohenlohe

Mülleimer brennt
FORCHTENBERG Vermutlich, weil
der Inhalt eines Aschenbechers in
einen Mülleimer geleert wurde,
entzündete sich dieser am Sonn-
tag gegen 15 Uhr in einer Forch-
tenberger Asylunterkunft. Der
Bewohner der Dachgeschoss-
wohnung ging duschen und be-
merkte bei seiner Rückkehr den
bereits rauchenden und brennen-
den Abfallbehälter. Auch ein ne-
benstehender Holzschrank war
bereits im Begriff, Feuer zu fan-
gen. Dem Bewohner gelang es,
selbstständig das Feuer zu lö-
schen, so dass die Feuerwehr
nicht eingreifen musste.

BMW zerkratzt
BRETZFELD Einen vor einer Gast-
stätte in der Weißlensburger Stra-
ße in Bitzfeld abgestellten BMW
zerkratzen Unbekannte am ver-
gangenen Freitag zwischen 10
und 15 Uhr mit einem spitzen Ge-
genstand am rechten hinteren
Kotflügel. Der Sachschaden wird
auf 800 Euro geschätzt. Hinweise
an das Polizeirevier Öhringen, Te-
lefon 07941 9300.

Renitenter Betrunkener
ÖHRINGEN Nur durch zufällig vor-
beikommende Verkehrsteilneh-
mer konnte am Montag gegen
19.25 Uhr verhindert werden,
dass ein 60-Jähriger im Bereich
der Einmündung Weidenhof bei
Öhringen auf die Fahrbahn torkel-
te. Beim Eintreffen einer alarmier-
ten Polizeistreife und den ersten
polizeilichen Maßnahmen wollte
sich der volltrunkene Mann (2,4
Promille) ständig entfernen und
musste daher mehrfach zurück
auf den Gehweg gezogen werden.
Als er dann ein Taschenmesser
zog und damit herumfuchtelte,
wurde er in Gewahrsam genom-
men. Trotz Handschellen schlug
und trat der Mann dabei mehrfach
gegen die Beamten, konnte je-
doch schließlich in einer Gewahr-
samszelle des Polizeireviers un-
tergebracht werden. Dort musste
er die Nacht verbringen und er-
wartet nun eine Anzeige wegen
Widerstands gegen Vollstre-
ckungsbeamte.

Polizeibericht

Abend der Begegnung und Gründung
12.30 Uhr gibt es in der Spitalkirche ein
arabisches Mittagessen, für das man
sich vorab anmelden muss, und an-
schließenden Kaffee. Um 15 Uhr wird
Samir Esaid den Reisesegen spenden.

Bereits am Vorabend, Montag, 30.
April, findet ab 19.30 Uhr ein Abend der
Begegnung in der Spitalkirche statt.
Pfarrer Samir Esaid wird mit Bildern
über die Situation der Inklusionsschule
berichten.

Wer Fragen hat oder weitere Infor-
mationen braucht, erhält diese per E-
Mail: Winfried.Dalferth@gmx.de. gg

Die Feierlichkeiten zur Gründung des
Fördervereins Inklusionsschule Irbid
(FII) finden am Montag, 1. Mai, in der
Spitalkirche in der Öhringer Altstadt
statt. Es wird zu einem Gottesdienst
um 10 Uhr eingeladen, den Dekanin Sa-
bine Waldmann, Pfarrer Samir Esaid,
Diakon i. R. Gunter Hell, Pfarrer Tho-
mas Cornelius und Dekan i. R. Dr. Win-
fried Dalferth gemeinsam gestalten.
Daran schließt sich um 11.15 Uhr die
Gründungsversammlung an. Die Ver-
sammlung ist öffentlich und Gäste und
Interessierte sind willkommen. Um

Fest rund ums
alte Rathaus

ÖHRINGEN Zum Straßenfest „Rund
ums alte Rathaus“ in der Unteren
Torstraße wird am kommenden Wo-
chenende vom 27. bis 29. April ein-
geladen. Die Besucher erwartet ein
Bühnen-Open-Air beim Café de Pa-
ris, dazu ein Bierwagen, Sektbar
und Imbissstand. Eröffnet wird das
Fest am Freitag um 16 Uhr. Am
Samstag gibt es ab 12 Uhr einen
Weißwurst-Frühschoppen, abends
spielt ab 18 Uhr Acoustasonixs. Am
Sonntag wird ab 11 Uhr zum Weiß-
wurst-Frühschoppen eingeladen, ab
17 Uhr spielt UEFAAA . red

Taizé-Gebet inTaizé-Gebet inT
der Stiftskirche

ÖHRINGEN Ab 1. Mai wird jeden ers-
ten Dienstag im Monat um 19 Uhr
ein Taizé-Gebet im Hochchor der
Stiftskirche stattfinden. „Nichts
führt in innigere Gemeinschaft mit
dem lebendigen Gott als ein ruhiges
gemeinsames Gebet mit anhalten-
den Gesängen, die in der Stille des
Herzens weiter klingen.“ Mit diesen
Worten ermutigt die Gemeinschaft
von Taizé, die Gebete in ihrer Tradi-
tion in den heimatlichen Gemeinden
zu halten. Aus dem Trubel des All-
tags heraus schweigend eintreten in
die Stille des Raumes. Eine halbe
Stunde eintauchen in die Gegenwart
Gottes. Einer schlichten Liturgie fol-
gend sich berühren lassen von Ge-
sang und Gebet. Willkommen sind
Menschen aller Konfessionen, ganz
im Sinne der ökumenischen Bewe-
gung. Weitere Infos bei Heidi Kam-
merer, Tel. 07941 646534 red

Wochenende auf der Burg
Am langen Wochenende lohnt sich
ein Ausflug auf die Burg Löwen-
stein. Die Naturparkführer bieten
sonn- und feiertags von 11 bis 17
Uhr, sowie am Samstag von 14 bis 18
Uhr ein vielfältiges Programm an.
Ganztags finden offene Burgführun-
gen durch die historische Anlage
statt, der Turm ist zur Besteigung
geöffnet und bietet eine Aussicht
weit über das Weinsberger Tal hi-
naus, im Burghof stehen Kinder-
spiele zur Verfügung. Am 1. Mai
wird am Feuerplatz das Maifeuer
entzündet und Stockbrot gebacken,
Grillgut ist mitzubringen. Die Kin-
der können am Dienstag ab 14 Uhr
Blüten basteln. Der Eintritt ist frei.
Der Burgkiosk ist bewirtet.

Löwenstein
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